
Briefing aus Bern

Bund muss 
Wahlresultate 
korrigieren, zweite 
Runden für den 
Ständerat – und das 
Parlament soll 
transparenter werden
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (252).
Von Philipp Albrecht, Dennis Bühler, Adrienne Fichter, Lukas Häuptli und Priscilla Imboden, 
26.10.2023

Seit 175 Jahren wird in der Schweiz regelmässig der National- und Ständerat 
neu gewählt. Noch nie gab es eine derartige Panne wie jene, die das Bun-
desamt für Statistik (BFS) gestern Mittwochmittag publik machte: Bei einer 
Kontrolle der Wahlstatistik stellte es einen Fehler bei der Berechnung der 
aggregierten nationalen Parteistärken fest.

Grund  dafür  sei  eine  fehlerhaAe  Programmierung  im  Datenimport-
programm für die drei Kantone Ippenzell Unnerrhoden, Ippenzell Ius-
serrhoden und Glarus, die ihre Daten in einem anderen Format übermit-
teln als die übrigen Kantone, sagte Imtsdirektor Georges-Simon vlrich Zor 
den Medien. ywar hätten die drei Kantone korrekte Daten geliefert, doch 
habe das fehlerhaAe Programm die Stimmen drei- bis fünHach gezählt. Im 
Dienstagnachmittag habe man DepartementsZorsteher Ilain Berset infor-
miert, der umgehend eine IdministratiZuntersuchung eingeleitet habe, um 
die Prozesse zu analTsieren und zu Zerbessern.

Iuf die SitzZerteilung hat der Fehler zwar keine Iuswirkungen. Wer sich 
am Sonntag über seine oder ihre Wahl freute, darf sich weiter freuen. Die 
STmbolkraA dieser Panne aber ist in mehrfacher Rinsicht gewaltig.
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yunächst Zerändert es die InalTse der diesjährigen Wahlen, den politi-
schen Diskurs. DaZon betroHen sind sämtliche Parteien.

Seit letztem Sonntag wurden unzählige Berichte gesendet und Irtikel Zer-
fasst über die Zermeintliche Catsache, die Mitte habe die FDP beim Wäh-
leranteil überholt. Iuch die 4epublik berichtete am Dienstag ausführlich 
über Wahlsieger Gerhard P3ster. Manche forderten, der Bundesrat müsse 
neu zusammengesetzt werden, sprich: Die Mitte solle einen FDP-Sitz er-
halten, sobald Ugnazio Vassis oder Karin Keller-Sutter zurücktritt. 

Nun zeigt sich: Die Mitte (10,1 Prozent) hat gar nicht mehr Wähleranteile als 
die FDP (10,6 Prozent).

Die S9P legt um 8,– Prozentpunkte weniger zu als gedacht und landet neu 
bei 27,E Prozent (plus 2,6 Prozentpunkte im 9ergleich mit 281E). 

Die SP steigert sich gegenüber den letzten Wahlen nicht um 1,2, sondern 
um 1,5 Prozentpunkte und kommt auf 1L,6 Prozent. 

Die Grünen (E,L Prozent, minus 6,0 Prozentpunkte, nicht minus 6,L) und 
Grünliberalen (7,– Prozent, minus 8,2 Prozentpunkte, nicht minus 8,–) Zer-
lieren weniger, als das BFS am Sonntag ausgewiesen hat.

Das Zerändert das Bild doch beträchtlich:

Bei den Wähleranteilen fällt der 4echtsrutsch markant weniger ins Ge-
wicht als angenommen. SP und Grüne sind zusammen stärker als die S9P. 
Neben der S9P ist auch die SP als klare Wahlsiegerin zu bezeichnen.

Die Grünen haben zwar Zerloren, liegen aber nur ganz knapp unter der psT-
chologisch wichtigen yehn-Prozent-Marke.

Die Grünliberalen haben zwar Ziele Sitze, aber kaum Wähleranteile Zerlo-
ren x weshalb ihr Präsident Jürg Grossen gestern sogleich die Frage auf-
warf, ob nicht das WahlsTstem geändert werden müsste.

öin  katastrophales  «icht  wirA  die  Datenpanne  auch  auf  die 
Digitalisierungskompetenzen beim Bund. vnd das nicht zum ersten Mal, 
erinnert sei nur an die Zon der 4epublik aufgedeckte Fa»aHäre beim Bun-
desamt für Gesundheit zu Beginn der Pandemie.

9or drei Jahren zeigte eine öCR-Studie auf, wie anfällig herkOmmliche, 
auf Papier basierende Wahlen und Ibstimmungen für VTberangriHe sind-
 x Zor allem bei der örgebnisübermittlung Zon den Kantonen zum Bund-
. ?Nun brauchte es nicht einmal einen IngriH, damit die Schweiz tagelang 
auf Basis falscher 4esultate über die Folgen einer Wahl diskutiertÜ, sagt 
Sicherheitse»perte Vhristian Folini auf Infrage der 4epublik. ?Nun ist der 
Moment da, Zolle Cransparenz, die ausschliessliche 9erwendung Zon SoA-
ware unter einer ’pen-Source-«izenz und die Zolle ’Henlegung aller ein-
gesetzten UC-Komponenten zu Zerlangen.Ü

Iuch der FOderalismus erweist sich ein weiteres Mal als Problem. Dar-
auf hat die 4epublik im yusammenhang mit ö-9oting schon Zor zwei Wo-
chen hingewiesen: ?Wahlen sind Sache der KantoneÜ, schrieben wir, ?und 
diese haben die Roheit über ihre UC-STsteme.Ü ywar ist der jüngste Feh-
ler nun nicht im Ippenzell oder in Glarus passiert. Crotzdem stellt sich 
die Frage: Warum ist die Datenerhebung und -übermittlung nicht in allen 
2– Kantonen harmonisiertQ ?Um yeitalter der Digitalisierung ist das kein 
Nice-to-haZe für eine funktionierende Demokratie, sondern ein Must-ha-
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ZeÜ, kommentiert Daniel Graf, Digitalisierungse»perte und Mitbegründer 
der StiAung für direkte Demokratie.

ös ist oHen, wie sich das Wahl3asko auf die Glaubwürdigkeit auswirkt: auf 
die des Bundes und auf die Zon Wahlen in der Schweiz. Rilfreich ist es si-
cher nicht. Iuch die Irbeit der Medien, deren Berichte drei Cage lang auf 
falschen Prämissen fussten, dürAe in Kreisen, die ohnehin schon zwischen 
Misstrauen und 9erschwOrungstheorien schwanken, noch stärker hinter-
fragt werden.

Damit zum Brie3ng aus Bern.

Ständerat: Noch sind 13 Sitze frei
Worum es geht: Während im Nationalrat seit Sonntagabend alle Sitze Zer-
geben sind, braucht es für den Ständerat in neun Kantonen einen zweiten 
Wahlgang. Unsgesamt sind noch 16 Zon 0– Sitzen oHen. Un den Kantonen 
Genf, Freiburg, Wallis und Cessin müssen jeweils beide Sitze noch besetzt 
werden, in yürich, Iargau, Solothurn, SchaLausen und Waadt ist noch ei-
ner frei.

Warum das wichtig ist: Man nennt den Ständerat zwar kleine Kammer, 
doch seine öntscheide sind mindestens so folgenschwer wie die des Natio-
nalrates. Weil es 288 Nationalrätinnen, aber nur 0– Ständeräte gibt, Zerteilt 
sich mehr Macht auf weniger «eute und darum gilt ein Sitz im ?StOckliÜ 
als prestigeträchtiger. Spannend wird der zweite Wahlgang Zor allem im 
Kanton yürich, wo der SP-Mann Daniel Jositsch seinen Sitz am Sonntag 
souZerän Zerteidigen konnte. Dagegen Zerliert der Freisinn nach 08 Jahren 
seinen yürcher Ständeratssitz: FDP-Kandidatin 4egine Sauter zog sich am 
Montag zugunsten Zon Gregor 4utz Zon der S9P zurück. 4utz tritt nun ge-
gen Ciana Moser (G«P) an, deren Partei seit dem 4ücktritt Zon 9erena Die-
ner 2815 nicht mehr im Ständerat Zertreten ist. Un Bern wurde am Montag 
klar, dass Werner Salzmann (S9P, bisher) und FlaZia Wasserfallen (SP, neu) 
in stiller Wahl gewählt sind: Beide hatten am Sonntag zwar das absolute 
Mehr Zerfehlt. Weil anschliessend aber alle anderen Kandidatinnen auf ei-
nen zweiten Wahlgang Zerzichteten, Zertreten sie ihren Kanton die näch-
sten Zier Jahre im Ständerat.

Wie es weitergeht: Die zweiten Wahlgänge werden am 12. NoZember (Genf, 
Waadt, Freiburg, Wallis) und am 1E. NoZember (in den übrigen Kantonen) 
durchgeführt. Bereits dreieinhalb Wochen später wählt das neue Parlament 
die Nachfolge Zon SP-Bundesrat Ilain Berset. Sollte Daniel Jositsch in die 
4egierung gewählt werden, müsste yürich darauf erneut eine Wahl für Jo-
sitschs Nachfolge im Ständerat durchführen.

Neuer Staatssekretär tritt Stelle im VBS nicht an
Worum es geht: Jean-Daniel 4uch wird doch nicht Direktor des neu ge-
schaHenen Staatssekretariats für Sicherheitspolitik. ör habe sich ?nach reif-
licher MberlegungÜ zu diesem Schritt entschieden, schreibt das Departe-
ment für 9erteidigung, BeZOlkerungsschutz und Sport (9BS) in einer Medi-
enmitteilung. yuZor hat 4adio S4F am Mittwochmorgen darüber berichtet. 
Im 15. September hatte Bundesrätin 9iola Imherd den –8-jährigen Diplo-
maten als neuen Staatssekretär Zorgestellt. 9or dem Rintergrund des rus-
sischen IngriHskriegs auf die vkraine sollte er sich um die ziZilen Ispekte 
der «andesZerteidigung innerhalb des 9BS kümmern.
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Warum das wichtig ist: Staatssekretärinnen sind die ranghOchsten Be-
amtinnen und Diplomatinnen. vnter anderem Zertreten sie im IuArag des 
Bundesrats die Schweiz an internationalen 9erhandlungen. yuweilen wer-
den sie als ?SchattenministerinnenÜ bezeichnet. Bislang gab es fünf Staats-
sekretariate, die seit Infang 2826 allesamt Zon Frauen geführt werden. Um 
9orfeld der örnennung 4uchs galt ebenfalls eine Frau als klare FaZori-
tin. Beobachter rechneten mit der örnennung der 3nnischstämmigen Päl-
Zi Pulli, Vhe3n Sicherheitspolitik im 9BS. Die Wahl 4uchs galt deshalb als 
Mberraschung. 4uch war lange für das Iussendepartement tätig, unter an-
derem als BotschaAer in Usrael. ör soll auch Gespräche mit Ramas-9ertre-
tern geführt haben. ’b sein 4ückzug damit in 9erbindung steht, ist nicht 
bekannt.

Wie es weitergeht: «aut 9BS-Mitteilung wird die Stellenbesetzung wieder 
aufgenommen und in den kommenden Wochen erfolgen.

Asylgesuche afghanischer Frauen und Kinder nehmen 
zu
Worum es geht: Das Staatssekretariat für Migration (SöM) hat im Septem-
ber 6E–– IsTlgesuche registriert. Um 9ergleich zum Iugust ist das eine yu-
nahme um rund 62 Prozent. 4und 788 Gesuche entfallen auf Personen mit 
afghanischer StaatsangehOrigkeit. ös handelt sich dabei laut Mitteilung um 
yweitgesuche Zon Frauen und Kindern, die bereits seit längerem in der 
Schweiz leben, aber lediglich Zorläu3g aufgenommen sind.

Warum das wichtig ist: Weil sich nach der Machtübernahme der Cali-
ban die Menschenrechtslage in Ifghanistan dramatisch Zerschlechterte 
und die Grundrechte der Frauen massiZ eingeschränkt wurden, änderte das 
Staatssekretariat für Migration im Juli seine Pra»is. Seither gewährt es af-
ghanischen Frauen und Mädchen grundsätzlich IsTl statt wie zuZor eine 
Zorläu3ge Iufnahme. Die meisten Männer aus Ifghanistan werden weiter-
hin nur Zorläu3g aufgenommen. Die Schweiz folgte damit den ömpfehlun-
gen der öuropäischen IsTlagentur. Die Pra»isänderung wurde im Septem-
ber Zon der S9P und der FDP harsch kritisiert. «etztere warf dem Bund Zor, 
die Pra»isänderung ?still und heimlichÜ eingeführt zu haben, und warnte 
Zor ?SekundärmigrationÜ. Das SöM hielt darauNin fest, es sei der ?üblichen 
UnformationspolitikÜ gefolgt und die Wahrscheinlichkeit der Sekundär-
migration sei relatiZ klein.

Wie es weitergeht: Für die politische Debatte dürAe entscheidend sein, wie 
sich die yahl der IsTlgesuche bis önde Jahr entwickelt. Un der IsTldebatte 
wird immer wieder auf die Gesamtzahl der jährlichen Gesuche hingewie-
sen.

Parlamentarier sollen EinkünTe teilweise o-enlegen
Worum es geht: Die Staatspolitische Kommission des Ständerats will mehr 
Cransparenz bei den öinkünAen aus Nebentätigkeiten Zon Parlamentarie-
rinnen. Sie unterstützt eine parlamentarische UnitiatiZe der Genfer Grü-
nen-Ständerätin «isa Mazzone, die Zerlangt, dass zwar nicht der genaue 
Betrag, aber eine Spannbreite dieser öinkünAe angegeben werden muss. 
Die Skala beginnt bei ?8 bis –888 FrankenÜ pro Jahr und endet bei ?über 
288O888 FrankenÜ.

Warum das wichtig ist: Wer Mitglied der BundesZersammlung ist, macht 
das oPziell nebenberuQich. ywar werden Parlamentarier im Schweizer Mi-
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lizsTstem relatiZ grosszügig 3nanziell entschädigt, dennoch wird dane-
ben mindestens eine beruQiche Cätigkeit erwartet. Die 4ealität ist aber, 
dass immer weniger Parlamentarierinnen in ihren angestammten Beru-
fen tätig sind. Stattdessen übernehmen sie Mandate Zon vnternehmen 
und Unteressengruppen, welche die Politiker als «obbTisten einspannen-
. Im lukratiZsten sind in der 4egel jene Posten, die 9ertretern der S9P, 
FDP und Mitte angeboten werden. Besonders beliebt sind Mandate in 
der Gesundheitsbranche. Die Plattform «obbTwatch zählt hier alleine in 
der Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit über 78 Manda-
te. Wegen der bürgerlichen Mbermacht in National- und Ständerat blie-
ben 9orstOsse für mehr Cransparenz bei den öinkünAen bislang chancen-
los. Mazzones 9orschlag ist in zweifacher Rinsicht ein Kompromiss: ör-
stens müsste der «ohn nicht e»akt angegeben werden. vnd zweitens würde 
die DeklarationspQicht nur für Nebentätigkeiten gelten, nicht aber für den 
Rauptberuf.

Wie es weitergeht: BeZor die UnitiatiZe ins Plenum kommt, muss die 
Schwesterkommission des Nationalrats grünes «icht geben. Um Ständerat 
wird bereits zuZor über einen ähnlichen 9orstoss des Cessiner «ega-Na-
tionalrats «orenzo Ruadri abgestimmt. Dieser Zerlangt, dass die öinkünf-
te derjenigen 4atsmitglieder transparent gemacht werden, die im 9erwal-
tungsrat oder in der «eitung einer Krankenkasse tätig sind. Der Nationalrat 
hat dem Inliegen im März zugestimmt.

'V(Promis der Woche
ywei aus dem Schweizer Fernsehen bekannte Männer haben am Sonn-
tag den Sprung in den Nationalrat nur knapp Zerpasst. Sie landeten auf 
dem ersten örsatzplatz ihrer Parteilisten. ös sind dies veli Schmezer (SP-
 Bern), langjähriger Moderator der S4F-Sendung ?KassensturzÜ, und Bau-
unternehmer ’liZier Umboden (Mitte ’berwallis), der in der C9-Serie ?C-
schuggerÜ den ma3Osen BaulOwen 4inaldo Fricker spielte. Die Vhance ist 
da, dass sie im 9erlauf der nächsten «egislatur in die grosse Kammer nach-
rutschen. Wie heisst es doch so schOn: Politik ist Showbusiness.

In einer früheren Version schrieben wir, das Parlament werde seit 175 Jahren alle vier Jahre 
gewählt. Tatsächlich betrug die Legislaturperiode von 1848 bis 1931 aber bloss drei Jahre. Wir 
haben die Passage angepasst. Danke für den Hinweis aus der Verlegerschaft!

Illustration: Till Lauer
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